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2 Einleitung



2.1 Ziel und Gegenstand der Arbeit



Die vorliegende Arbeit ist anschließend an das Proseminars von Prof. Dr. Theo Schiller “Demokratietheorien und Formen der Bürgerbeteiligung” im Wintersemester 2004/2005 entstanden und dient als studienbegleitende Hausarbeit für die Zwischenprüfung im Lehramtsstudium Sozialkunde.



In dem Thema “Direkte Demokratie” soll eine Form der Bürgerbeteiligung näher untersucht und beschrieben werden, geographisch eingegrenzt auf Deutschland, zeitlich beschränkt auf den Zeitraum nach 1990 und damit nach der Deutschen Wiedervereinigung. Ferner bezieht sich die Untersuchung nur auf Bundes- und Landesebene, das heißt, dass die kommunale Ebene hier nicht näher beschrieben wird. Ziel ist es, über die Theorie der Direkten Demokratie mit all ihren Verfahren zu informieren und einen Überblick über deren Existenz in der politischen Praxis zu geben.



Dem zeitlichen Rahmen (ab dem Jahr 1990) liegt die Feststellung zugrunde, dass besonders die “Wiedervereinigung zum Anlass für grundsätzliche verfassungspolitische Überlegungen wurde”
1
, was nicht nur für die neu entstehenden Landesverfassungen der neuen Bundesländer, sondern auch für Verfassungsänderungen der westdeutschen Bundesländer gilt, die aufgrund der Verfassungsneuschöpfungen in der ehemaligen DDR auch ihre eigenen Landesverfassungen hinsichtlich direkt-demokratischer Elemente evaluierten.



Die Frage des Verhältnisses zwischen Demokratie und Volkssouveränität stellte sich also neu. Die durch das Volk friedlich vorangebrachte deutsche Einheit, zusammengefasst in dem Satz “Wir sind das Volk”, zeigt, dass durchaus die “Fähigkeit und Bereitschaft der Bürgerinnen und Bürger zu demokratisch verantwortlichem Handeln”
2
vorhanden war, und dass jener Tatsache verfassungspolitisch in irgendeiner Form Rechnung getragen werden musste.
3
Das Misstrauen, dass man gegenüber dem Volke bei der Verfassungsgebung nach dem Zweiten Weltkrieg hatte, steht dem konträr gegenüber
4
. Die Überlegungen zu mehr Direkter Demokratie nach den



[image: image b583407821d36f5de9455e18203eacd7]

1
Klages; Paulus 1996, 13.



2
Vogel 1994, 148. Zitiert in Klages ; Paulus 1996, 13.



3
Vgl. Klages; Paulus 1996, 13-14.



4
Ernst Gottfried Mahrenholz, Richter des Bundesverfassungsgerichts a. D. beschreibt dieses “Misstrauen” in seinem



Vorwort zu:
Klages; Paulus 1996, 9.
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Erfahrungen der Weimarer Republik und der NS-Zeit Ende der 1940er Jahre sind deshalb ebenso interessant und untersuchenswert, spielen jedoch in dieser Arbeit keine Rolle. Jene gliedert sich im Wesentlichen in drei Themenblöcke: Zunächst soll ein theoretisches Basiswissen vermittelt werden, bei dem es neben Begriffsklärungen (z.B. Volksabstimmung) und Definitionen auch kurz um die Geschichte der Direkten Demokratie in Deutschland gehen wird. Anschließend wird die Landesebene direkt-demokratisch näher betrachtet. Hier werden drei Schwerpunkte gesetzt: Erstens soll der Wandel zu mehr direkter Demokratie nach der Deutschen Einheit erläutert werden. Zweitens soll die Verfassung Schleswig-Holsteins mit ihren direktdemokratischen Elementen als exemplarisches Beispiel beschrieben werden, da ihr eine Art Vorbildfunktion für die anderen Bundesländer zukommt. Drittens schließlich soll in einer Art Bestandsaufnahme (auch aus empirischer Sicht) geklärt werden, in welchen Bundesländern wie viel Direkte Demokratie möglich ist, wie hoch die Hürden sind, wie sich Verfassungsänderungen auf die direkt-demokratische Praxis ausgewirkt haben und welche Themen bei der Volksgesetzgebung vorherrschen.



Im dritten Themenblock der Arbeit geht es um Direkte Demokratie auf Bundesebene.
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